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Macher Zeitung.
' " >'. h°^!d!?« < ^ P o f t v e r s e n b u n g : a<lnzl»hrt« 50 « , halbjäbrl» 15 l t . I m L o m p t o i r : °anz.

— ^ ^ ° " «" ^ Zellen 50 d . gr«h«t per Zeile « d ; bei öfteren Wiederholungen per Zeile S l>.

Die «Lalbllcher Zeitung» erscheint tügllch, mit Aulnahme der Tonn« und Feiertage, D l , «»» ln i s t l o t l o» befindet
stch <longrel«plnh Nr. l», die «eduction Dalmaltn.Vasse Nr e, Sprechttliiiden der Nsbaction von » bi« 10 Ühl

vormittag». Unfrllntierle Vril<« werden nlcht angenommen, VtanulcriPle nicht zurückgestellt

Amtlicher Theil.
^ l u n ^ ^ W t e r : .Haben Sie schon gelesen?, bis «Hoch-
'̂ tnene » „ ^ ' '""'l lcluer. und «Das vor eininen Wochen er.
^ ' T l l l c k ^ ? . ' « ^ » l y r e " N °"f dem Naiscrthrune. bis

"°l'zei.D,^.i ""^Handlung Le.pziss» wurden seitens der l. t.
^ ° « > y , ^ ' ° " ' " . ^ " z nach 88 64 und 305 St. G., be-

»«we.se nach g 3^5 Et. G. m.t «eschlag belegt.

v o « l. t. Lanbespräsidium für Krain.

2»lb«ch am b. März 1900.

ibtldl ».Verzeichnis
lltlanllieu^"" ^ ^ llandespräsidiu« in Laibach ein«
'"» Üer.«^""^"^aelder für die durch Hochwasser

vrrzogthuwe Salzburg beschädigte« Vewohuer,
und zwar:

L<libach°^?""s^rgebnis der Bezirkshauptmannschaft
Z'N°rramt St. Marein 24 k.

^uilfelk ^ s^sebnis der Bezirlshauptmannschaft
Marram! ö " " ^ " ' ^ ^ Hotschevar in Gurtseld 3U i^,
8̂ ^ Hemgenlreuz bei Landstraß U l i , zujammen

^udMm^""3?"sebnis der Bezirlshauplmannschaft
'̂cha l k " w ^ Pfarrämter Slopit,ch 8 ^ , Sanct
? ^ vel Rudolfswert 9 i^ 78 l., zusammen 17 X

blai.,bur^üc'^"6ebnis der Bezirkshauptmannschast
S ^ ' ^ " r amt Nallas 12 i . .

^'tsch' 3 ? » V " ^ b m s der Äezirlihauptmannschaft
^blüt '54^>"rämter: Schwarzenberg 13 6 2U l,,
M a 4^ ^ ' Plamna 5 ^ . 6 0 d , Gereuth 1 2 6 ,
^ r d e i s c h , ^ ^ ' Maunih 2 6 «0 d. Zavrac 3 6 ,
« Eam.n<" ^ ^2 k, zusammen i42 6 8 li.

der Bezirlshauptmannschast
^ ^ ^ P l a l r a m t Slavin« 6 6 38 k.

Nichtamtlicher Cheil.
^Industrielle Bewegung iu Uugarn.

^ i n d u ? " ^ ' l u n g e n über den gegenwärtigen Stand
v^bung bilden ^ " W e w e g u n « und der Fab. ils-
3 " ^ . den ^ " « " ^ l , namentlich für ausländische

dcr iNcde des Hand'ls-
^ " V t r s i o r t « ' «' " '" ^ r " ble Verhandlung
« r e n d d"s" 7 ^geordnelenhause eingeleitet hat.
w" H"NdezmK" ^ ^ " ^ lciner Thätigkeit, so sagte
U > ' d M " ^ sü'd 24 Fabnten 'gegründet
^ " n d u n a e n " .5^e , te r beschädigen. Acht düser
^ . ^ ^ g e n gehdr.n der T.xulinousttie a7, ferner

werden eine Ssidenwebfabril, drei Wollwebfabriken, eine
Weißwäschefabrit, eine Zwirnfabri l und eine Hut»
fabrit errichtet. Ferner sind sechs chemische Fabriken,
fliiif Tisen- und Metallindustriefabrilen zustande ge«
kommen.

Der aus Anlass der parlamentarischen Verhand-
lung des Handelsressorls auea/gebene Bericht erwähnt,
dass gegenwärtig bezüglich der Errichtung von 31 neuen
Fllbr>ten vtrhandllt wird. Unter diesen gehören 14
der Teztilmdustrie an, ferner befinden sich darunter
nne Ani l in- , eine Holzdestillier-, zwei Gummiwaren-,
eine Aluminium«, eine Carbid« und eine Leucht«
materialieN'Fabrik, sodann kommen zwei Eisen», zwei
Konserven., eme Malz«, eine Schuhfabrik, zwei
Oriqucltefabtilen und zwei Holzindustrie. Anlagen in
Betracht. Diese löblichen Bemühungen zur Einbürge-
rung einer Industne können, wie die Ungarn wohl '
w,ssen, einen Vergleich mit dem gewaltigen Ausschwung
in Deutschland und auch nicht mtt der Entwickelung in
Oesterreich aushalten.

Das gemeinsame Zollgebiet mit seincn reichen und
mächtigen Industrien «n dem österreichischen Theile
äuhert eine Wirkung, die für die aufleimende Ent-
wicklung in Ungarn durch große staaNiche Opfer kaum
wettgemacht werden kann. Nun entspringt diese Be-
wegung in Ungarn dem tieftn Vtwusslsein, dass der
lline Agriculturstaat mit gänzlichem Verzicht auf die
höhere Steuerkraft des industriellen Capitals die Lasten
des modernen Cultur- und Rechtsstaates nicht auf.
zubringen vermag. Ueberdies ist in Oesterreich keines»
wegs einseitige Beschränkung auf die industrielle
Thätigkeit vorherrschend, vielmehr wendet sich die
staatliche Förderung in hohem Maße auch der Land-
wirtschaft zu.

Die ungarischen Industriebestrebungen gehen
übrigens in einer Weise vor sich, dass der öfter»
reichliche Unternehmungsgeist und das österreichische
Capital, wie der Handelsminister Hegedüs dies auch
hervorgehoben, ein ungemein ergiebiges, geradezu un-
vergleichliches Feld der Bethätigung finden. Der
Handtlsmmi'ster ist sogar so weit gegangen, zu sagen,
dass österreichisches, deutsches und englisches Capital,
das stch nach transoceanischen Anlagen drängt, bei
ernster Ueberlegung finden müsse, dass bezüglich der
Ncchlösicherhtit und noch in vielen anderen Be-
ziehungen die Verwendung von industriellen Capitalien
in Ungarn derjenigen in Japan und China bei weitem
vorzuziehen sei.

Die Bedeutung der Verwendung österreichischen
und deutschen Capitals in Ungarn ist sowohl für das
gedcndc, alö anch für das empfangende Land gleich nutz»

bringend und ersprießlich. Und zumal was Oesterreich
anbelangt, so hange es ganz von der Initiative der
österreichischen Industriellen ab, ob sie sich die Be-
wegung zunutze machen wollen oder ob sie die Vx-
ploxieiung dieser unaufhaltsamen Stromunq anderen
überlassen wollen. Denn die industrielle Strömung,
einmal in Fluss gerathen, strht nicht stille, und wie
Handrlsminister Hegedüs kategorisch erklärt hat, «e«
wird in Ungarn eine Industrie eingebürgert werden,
gleichgiltig, woher immer wir auch das erforderliche
Capital beschaffen».

Die persische Anleihe.
I n Bezug auf die pers ische A n l e i h e , über

die auch in der russischen Presse unrichtige M i t -
theilungen und Nuilegungen verbreitet wrrden, geht
der «Pol. Corr.» von ihnm P e t e r s b u r g e r Cor-
respondents folgende Darstellung zu, die er an com-
petenter Stelle geschöpft hat:

Die Verhandlungen über die persische Anleihe
unter russischer Vermittlung sind lange Z<it vor dem
Ausdrucke der südafrikanischen Wirren begonnen wor-
den. Ursprünglich war davon die Rede, sie auf den
Geldmärkien von London, Paris und Petersburg auf-
legen zu lassen. Erst nach dem Scheitern dieses Planes
trat die persische Regierung mit einem russischen
Finanzinstilut, der ttantzue äs lrSts in Teheran,
allein in Verhandlung Dieselbe hatte der persischen
Regierung bereits Vorschüsse, auf eine künftige Anleihe
gegeben, und es ist daher erklärlich, dass man sich in
Teheran auch wegen der Anleihe selbst an diese Bank
wandte. Es kann darin umsoweniger ein feindseliger
Act gegen England erblickt werden, als die Zölle des
persischen Meerbusens und der Provinz Fars aus der
Gewährleistung für die Anleihe ausdrücklich aus-
geschlossen wurden Obgleich man die Ueberzeugung
hegt. da s der Rest der persischen Zölle zur Deckung
der Zinsen des ganzen Darlehens von 2 2 ' / , Mill ionen
Rubel genügen werde, hat man doch für den Fall
Vorsorge treffen müssen, dass das Zollerträgnis zu dem
angegebenen Zwecke nicht ausreichen würde, und zu
diesem Behufe mussten eben gewisse Vorsichlsmahregeln,
betreffend die Controle der Zolleinnahmen, vereinbart
werden. Diese Controle tritt j.doch erst dann in Wirk-
samkeit, wenn sich der erwähnte Fall in Wirklichkeit
ereignet, dass nämlich die Zolleinnahmen zu dem be-
stimmten Zwecke nicht auslangen sollten.

Daraus, dass die Zolleinnahmen des persischen
Holfes von vornherein in das Uebereinlommen mcht
aufgenommen wurden, war klar ersichtlich, dass Russ»

Feuilleton.
Ih r erster Bart.

9> Jahre w" ^°^° " l lug nach Oberlrain.
Wieder war es

3 > Gaslichts ^ d'chltt Nebel, durch welchen
^ " t m V " W u c h t e t e n , lag über Wien^ und die

^ i u ents i^^"" ' " " l jen zu, um der naßkalten

Nrm der Stadt zu meiner
^ 3 ^ " Äm. .e 7.7 behaglichen Herrenzimmer

""ch, durch die Wände
und

' ? " "nes S ^ « ' "? denen ich durch das lei,e
3«< le . Mei .^"^w"ndes ausgeschreckt wurde,
hell,, «.und s t a n d s ^ unbemerkt ins Gemach

^ i e b t ^ a n K m i« ?^ ' <°"H °hne sie gesehen zu
die Annäherung eines

Nicht ""»- Ich b e m ^ ° " " " "»en wie eine elektrische
hatt«, i " veHhen ^ " i c h . " ^ ^ bleiben, um
^ ^ l e h n l . ? " ^ d a l s ,ch ihre Nähe gefühlt
? ^ 7 ' ^ "ber mich, so dass ihr Athem

^ " ^ vom

mich streifte und ich den Schlag ihres Herzens fühlen
konnte.

«Nun, Weibchen, was wünschest du denn?»
«Ferry, weißt du, was morgen ist?»
«Ich wusste nichts Besonderes I»
«So. da muss ich wohl bitterböse werben!»
«Ah! du glaubst wohl, ich hätte auf deinen

Geburtstag vergessen. Else?»
«Also nicht! Darf man sich denn etwas wünschen?»
.Wünschen sicher. Aber —.
«Nichts ,aber< I — Da darf es kein ,aber' geben!»
Dabei hatte sich meine Frau zu mir geseht, ihren

vollen Arm um meinen Hals gelegt und fragte, mich
>nit ihren seelenvollcn Augen ansehend:

«Kennst du Ledochowskus Wetterprognose?.
«Nein. mein Kind l Aber was haben die Wetter-

Propheten mit deinem Geburtslage zu thun? Ich könnte
»löchstens schlieh.n, dass dein Geburtstag ein triwcher
tag erster Ordnung, für mich wenigstens, geworden.»

«Sei nicht boshaft, Ferry, und höre mich an!»
Nach diesen Worten fasste sie mich am Kinn und

fragte, meinen Kops der Wand zudrehend: «Was hängt
c»ort oben?»

«Nehgwichtl, Gamslruken und Hirschgeweihe! Du
wirst doch nicht wollen, dass ich dir —»

«Ein Paar solcher Hörner aufsehe? — Nein, das
meinte ich nicht.» Und sich ganz eng an mich schmiegend
zeigte sie auf eine kleine Decoration von Oamsbärten.
«Vichst du, >o einen Oam«wrt mdcht« ich haben!»

nimm
dir, soviel du deren brauchst!»

«Versteh' mich recht! Die da droben, die mag
ich nlcht, selbst möchte ich mir einen holen, weit unten
>m schönen Krainerlanb!»

«Und am Ende gleich morgen zu deinem Geburts-
tag und bei diesem Wetter?»

«Natürlich! Ledochowsky verkündet ja für die
zweite Novemberhälfte schönes, warme« Wetter!»

«Und du glaubst am Ende auch, wir könnten so
qanz ohne Anstand in ein fremdes Jagdgebiet ein-
brechen, ohne eingeladen zu fein?»

«O du einfältiger Mann!» Dabei küsste sie mich
md fagte. mir einen Brief reichend: «Du glaubst
liirklich, dass ich dasür nicht schon vorgesorgt hätte)
)a nimm und lies!» Und ich las:

Hochverehrte gnädige Frau!
Also die Trophäen, die sich Ferry in meinem

Neviere geholt, lassen Ihnen keine Ruhe, bi« Sie
Ihren Hut nicht auch mit einem selbst geholten Gams-
liarte geschmückt haben! Vortrefflich! Was an mir liegt,
lim Ihnen dies zu ermöglichen, soll gewiss geschehen.
Also kommen Sie und bringen Sie Ferry mit, damit
cr nicht zu böje wird. Vom 16. d. M . ab steht Ihnen
mein Revier ganz zur Verfügung, denn wir jagen vor
Mitte December nicht mehr.-

Verzeihen Sie mir. meine verehrte Gnädigste,
dass ich nicht Zeuae werde >em lönnen des Tr iumphs
über Ih?cn Gemahl Ich M e m'n nicht da» ^ o ^
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land in dieser Richtung keinerlei Absichten verfolgt.;
Die russische Regierung legt eben einen zu hohen Wert ^
auf die Erhaltung guter Beziehungen zur persischen!
Regierung, als dass sie auch nur im geringsten die!
Souveränitätsrechte des Schachs verletzen möchte. Aus
der neuen Anleihe sollen bekanntlich die Anlehen zurück«
gezahlt werden, welche die persische Regierung bei
englischen Bankhäusern gemacht und wofür sie die
Zolle im persischen Golf verpfändet hatte. Da nun!
diese Anlehensbeträge in kurzer Frist zurückzuzahlen,
sind. so werden die Zölle des persischen Meerbusens
binnen kurzem lastenfrei und genau genommen, könnte!
Russland dieselben dann als eine Garantie der neuen!
Anleihe auch für sich in Anspruch nehmen, falls die
anderen Zölle nicht den zur Verzinsung erforderlichen
Betrag liefern sollten. Allein Russland hat dies nicht
gethan und dadurch nicht bloß einen Beweis seiner
Mäßigung gegeben, sondern auch seines Bestrebens,
England nicht zu verletzen. Dass mit der Anleihefrage
die Angelegenheit der persischen Eisenbahnen in irgend-
welcher Verbindung stehe, ist unrichtig. Die beiden
Angelegenheiten wurden ganz getrennt von einander
behandelt, was schon daraus zu entnehmen ist, dass
bei der Eisenbahnfrage nichts anderes als eine Frist»
Verlängerung für ein Uebereinlommen den Gegenstand
bildete, das schon seit langem bestand und dessen
Termin in naher Zeit ablaufen sollte.

Politische Uebersicht.
Laibach, 6. März.

Das S u b c o m i t s des s o c i a l p o l i t i s c h e n
A u s s c h u s s e s begann am 5. d. M . in Gegenwart
des Ackerbauministers die Expertise in der Frage
betreffs Verkürzung der Arbeitszeit bei den Bergbau-
betrieben. Der Vorsitzende B ä r n r e i t h e r wies
darauf hin, der Nusschus« habe über eine Frage zu
entscheiden, welche heute den Gegenstand erbitterter Kämpfe
in fast allen Kohlenrevieren bilde. Daher sei doppelte
Vorsicht geboten, jedes Wort auf die Wagschale zu
legen und jeden Bezug auf die actuellen Strikeverhält-
nisse in den Kohlenrevieren zu vermeiden. Er hofft,
so zu einer Lösung zu gelangen, die ebenso den An«
sprüchen der Vergbauproduction wie den Ansprüchen der
Arbeiter auf Verkürzung der Arbeitszeit gerecht wird.
Sodann begann die Einvernahme der Experten.

Das u n g a r i s c h e A b g e o r d n e t e n h a u s
setzte am 5. d. M . die Debatte über das Handelsbudget
fort. Abg. S e r e n y erklärte sich als Anhänger der
Zollgemeinschaft mit Oesterreich und bemerkte, die
Schwächung der österreichischen Industrie, welche die
nächste und größte Consumentin der ungarischen Roh-
vroducte ist. sei weder jetzt, noch in absehbarer Zeit
lm Interesse Ungarns gelegen. Abg. U g r o n forderte
die Regierung auf, am Balkan und in Kleinasien
Märkte für ungarische Producte zu suchen, anstatt
den erfolglosen Wettbewerb mit dem Westen fortzusetzen.

Aus S a l o n i c h i wird gemeldet, dass die
türti'che und die montenegrinische Regierung es im
Interesse der Sicherung der Ruhe an der beiderseitigen
Grenze für zweckmäßig erachtet haben, den Verkehr
zwiich n T u s i und P o d g o r i c a bis auf weiteres
einstellen zu lassen. Dle Untersuchung, betreffend die
letzten Gewaltthätigkeiten an der Grenze, führt der
nach Tusi entsendete Oberst H a s s a n Bey.

Wie man aus A t h e n schreibt, gilt die Frage
der Feststellung der Verantwortlichkeiten für die
griechischen Misserfolge im letzten K r i e g e gegen die
T ü r l e i nunmehr als abgethan. Der Kammerausschuss,
der zur Untersuchung dieser Angelegenheit eingesetzt!

worden war, hat infolge der Weigerung des Ministers
des Aeußern, dem Ausschusse in gewisse Schriftstücke
Einsicht« zu gewähren, sein Mandat niedergelegt. Aus
dem Umstände, dass dieser Vorgang allgemein mit
Gleichgültigkeit aufgenommen wurde, schließt man, dass
im Lande der seinerzeit von vielen Seiten leidenschaftlich
verlangten Untersuchung gegenwärtig kein Wert mehr
beigelegt wird.

Präsident M a c K i n l e y hielt am Samstag
bei einem Festessen in W a s h i n g t o n eine Rede, die
beachtenswerte Aeußerungen über die auswärtige Pol i t i l
der Vereinigten Staaten enthielt. Wir haben — sagte
der Präsident — in Ost-Asien offene Thür und stehen
zu feiner Macht im Verhältnisse eines Bündnisses,
noch besteht zwischen uns und einer solchen eine Ver-
wickelung oder ein Antagonismus; wohl aber stehen
wir in freundlichem und herzlichem Verhältnisse zu
allen. Kein Geschrei kann unseren Vertrag mit Spanien
beseitigen oder von den Verpflichtungen, die er enthält,
losmachen. Ueberdies betonte Mac Kinley auch, dass
die Vereinigten Staaten bald die legislative Garantie
für die Fortdauer der Goldwährung haben werden.

Tagesnemgleiten.
— (Lucchenis neuer l i che V e r u r t h e i l u n g . )

Die Angelegenheit Lucchenis, welcher bekanntlich gegen
den Gefängnisdirector ein Mordattentat versuchte, ist nun
endgiltig erledigt. Wie aus Genf gemeldet wird, ver-
kündigte am 3. d. M. der Präsident der Regierung,
Dr. Vincent, den Beschluss, wonach Luccheni bis Sonntag
in der unterirdischen Zelle verbleibt, von da ab aber für
unbestimmte Zeit zur Hast in der Vinzelzelle und zur
Zwangsarbeit verurtheilt wird.

— ( E i n e w i ch t i ge En tdeckung i n der
O h r e n h e i l k u n d e ) hat Dr. Bonnier in der letzten
Versammlung der Pariser Akademie der Medicin an-
gezeigt. Sie soll die Möglichkeit geben, eine Erkrankung
des Gehörorganes schon in ihren Anfängen zu entdecken
Das Mittel dazu ist eine Stimmgabel, die an das Knie
oder an einen anderen Theil des Knochengerüstes angelegt
wird. Von einem gesunden Ohre wird der Ton der
Stimmgabel dabei nicht gehört, dagegen wird er genau
unterschieden durch ein Ohr, in dem eine Erkrankung
eingetreten ist. Diese Thatsache wird der Otologie ein
sehr wichtiges Veobachtungsmittel in die Hand geben.

— ( E i n exot isches Frühstück.)Zwölf Herren
setzten sich diesertage im Camera-Club in London zu der
sonderbarsten Mahlzeit zu Tisch, die je gegessen wurde.
Ein Mr. Henry Stevens hatte seine Freunde zu einem
Frühstück eingeladen, dessen Clou eine Omelette aus dem
Ei eines Kasuars war. Zuerst gab es Känguruhschwänze,
auf australische Art bereitet. Dann folgte Renthierrücken,
und nun kam das große Ereignis des Tages, das Oeffnen
des Eis vom Kasuar, um den Inhalt desselben — es
wog über zwei Pfund — dem Koch des Camera-Clubs
zu übergeben. Unter lustigen Scherzen sägte der Gastgeber
geschickt ein Ende der Schale ab, das andere will er in
Silber fassen lassen und als Pokal gebrauchen. Verschiedene
Leckerbissen, wie Krolodileier, Alligatoreier und gigantische
Schneckeneier, zierten das Buffet. Eine besondere Ueber-
raschung war auch ein sehr schönes und wundervoll ge-
zeichnetes Ei des ausgestorbenen großen Alts, das in den
Besitz des Mr. Stevens gelangt ist.

— ( C i n e a f r i k a n i s c h e E r b s c h a f t . ) Aus
Petersburg wird geschrieben: Der vielgenannte freie Kosak
Aschinoff, welcher seinerzeit die ersten Beziehungen zwischen
Russland und Abessinien anknüpfte und dessen Mission
schließlich ein vollkommenes Fiasko erlitt, hat ein originelles
Testament niedergelegt, dessen Ausführung der darin

bedachte Crbe mit aller Energie in Angriff nehmen wl"
Aschinoff hat vor ungefähr neun Jahren vom Süll"»
von Tadschur die Festung «Sagallo. geschenkt bekomm«.
Diese vermacht er nun einem seiner Bekannten, elne

' gewissen F. G. Tokajeff. Letzterer ist denn auch gesonnen'
seine Erbschaft in aller Form anzutreten. Er beabsichtig'.

! in jenem Theile Afrikas ein neues Kosakenthum i"
gründen, ebenso eine kleine Armee aus Fremdlingen-
Hoffentlich hat er mehr Glück als sein Vorfahr.

! — ( C i n e H i n r i c h t u n g m i t H i n ^ l
N issen) Aus Newyorl wird berichtet: I » dem «^

'sängnisse von Jersey City, der Hauptstadt deS Staa^
New Jersey in Nordamerika, hat sich kürzlich bet °^

! Hinrichtung eines gewissen James Brown durch die
! geschicklichkeit des Nachrichters eine schreckliche Scene "
gespielt. Unter dem Geleite seines Beichtvaters, des ^
richters und der Sheriffs trat Brown Punkt 10 M
der Früh seine letzte Wanderung an. Auf seinem »/»
hatten sämmtliche Mitglieder der Jury, die s H " . s..
Urtheil gesprochen, sowie eine ganze Anzahl mit MM«!^
karten versehener Personen Aufstellung genommen,
dem Delinquenten zum Theile bekannt waren, was ° >,
durch tiefe Verbeugungen zu erkennen gab. SeinG
muth und feine angeborene Höflichkeit hielten noch >" '
als ihm das schwarze Visier über das Gesicht he""
gelassen wurde; er dankte den Wärtern fiir die ihm i
theil gewordene gute Behandlung und gab der b"ü, ^
Ausdruck, dafs er der letzte sein würde, der im <2l
New Jersey den Tod durch den Strang erleide. ^
nun erfolgte, wird den Anwesenden wohl für alle o
eine hässliche Erinnerung bleiben. Anstatt sich, ""« ^
geschrieben, hinter Browns Ohren zu befinden, wa
Knoten der Schlinge ihm unter das Kinn S " " ^ , .
dass der frei in der Luft schwebende, mit M ^ " he
Füßen sich sträubende Delinquent eine volle V^rtm' ^
lang grausam mit dem Tode kämpfte. Der " l e y ^
seiner Richter waren, wie sie später zugaben, vor ^
setzen die Sinne geschwunden. — Vrown, cin os
straft« Gewohnheitsdieb, hatte mit dem Lebe« ° ^
müssen, weil er seinen Transporteur, den Polizisten

hardt, im Nahncoupi erschossen hatte. krel.)
— ( C i n v i e r j ä h r i g e r L o c o m o t i l i s u y ^

I n St. Jones im Staate Oregon herrschte lürzug N ,
Aufregung. Das vierjährige Söhnchen des I "A ^
Evans der Strecke St. Iones-Albina benutz" ^
Gelegenheit, da die der Führung seines Vaters ant," ^
Maschine zur Abfahrt bereit unbeaufsichtigt in der ^
der Station stand, kletterte hinauf und "ff""k ^
Drosselventil. Der beim Lunch sitzende Vater s ^ " ^ ,
und sah gerade noch die mit voller Geschwlndigle^ . ^ .
rasende Locomotive um die nächste Hurve versch ^z,
Die Kunde verbreitete sich wie ein Lauffeuer"« ,,.
sammelte sich eine nach Hunderten zählende Me
menge vor dem Bahnhof an. Frauen und ^ " ^ nb
merten um den hübschen, blondlockigen Jungen, ^ e
die Männer dem sich wie wahnsinnig geberdenden ^ ^
Trost zusprachen. Das Einzige, was man lh"" zett",
bestand darin, von Station zu Station zu t e l ep^^e
um die Veamten auf das Nahen der führerlosen ^ ^ t h
aufmerksam zu machen. I n Peninsular und P^ ^ g
erklärten sich mehrere beherzte Leute bereit, de" ^ t
auf die Locomotive zu versuchen; doch als diese ^ ,
kam, erkannte man sofort das Unausführbare ^he
Habens. I n furchtbarem Tempo brauete das s<V ^ M
Ungeheuer durch die beiden Stationen. Als na<Y ^
die Nachricht gelangte, eilten einige I n g " " " !""
durchgehenden Dampsross entgegen, und zwar b^ ^ M
Steigung des Weges, wo die Schnelligkeit der ^ ^
sich auf jeden Fall etwas vermindern n " » ^ ẑu-
warteten die tapferen Männer auf das N a h e n ^ B -

Vergnügen nehmen lassen, Sie selbst auf Ihren Pürsch.
gangen zu geleiten, allein unaufschiebbare Umstände
drängen mich zu einer Reise nach Florenz, von wo ich
nicht vor den ersten Decembertagen heimkehren dürfte.

Darum, verehrte Freundin, habe ich Gregor
bereits aufgetragen, Sie an meinerstatt zu führen und
alles aufzubieten, damit Sie nicht nur schießen, sondern
auch erlegen werden, woran übrigens bei Ihrer be»
kannten Meisterschaft im Flugschießen gar nicht zu
zweifeln ist.

Ich bitte Sie. mich vom Iagdergebnisse mit einer
Karte nach Florenz «Hotel äo t r a n c e , zu ver-
ständigen.

Grüßen Sie mir Ferry herzlichst! Ihnen wünscht
Waidmannshril. I h r , Ihnen, gnädigste Frau, in auf-
richtiger Verehrung ergebener Freund V.

Laibach, 12. November 1899.
«Schau, schau! P u lässt dich hinter meinem

Rücken in einen Briefwechsel mit meinem Freunde
ein?»

«Musste ich nicht? Und» — dabei holte sie ein
Paar allerliebster genagelter Schuhe hervor — «hier
die nothwendige Vervollständigung meines Jagd»
costümrKI»

Svrachw« sah ich da. Einwendungen, die ich vor«
vcmvn «okk . wurd«n m« em^ach w e g a M « .

Zas Mene Hekel der I l ra«
Zusefelöt.

Roman von Vrmano« Gandor.
(47. Fortsetzung.)

Obgleich der Inhalt des Briefes M r . Stonefield
längst sehr wohl bekannt war, verfolgte er dennoch in
dieser Stunde wiederholt mit dem grüßten Eifer deffen
Wortlaut:

«Ich glaube bestimmt, dass die in Frage kommenden
Brillanten bereits vor der Testamentseröffnung gefunden
und beiseite geschafft sind. Bei meiner persönlichen An-
wesenheit in Aachen habe ich betreffs des Verbleibs
der Juwelen allerhand Schlüfse gezogen, die, wenn
mich nicht alles täuscht, uns auf die richtige Fährte
bringen. Meines Trachtens kommen nur zwei Personen
in Betracht: die beiden einzigen, die der Verstorbenen
nahe standen, ihre Gewohnheiten kannten und immer
um sie waren — die Kammerfrau und die älteste
Nichte der Iusefeldt, Fräulein Elma v. Scheitele
Offen gesagt, möchte ich in der bewussten Angelegenheit
zuerst I h r Augenmerk auf diese junge Dame lenken.
Ich muss gestehen, der Fall erregt neben meinem leb-
haften Interesse den Wunsch in mir , die Sache
persönlich zu verfolgen und zu erforschen. Leider hält
mein Beruf mich hier fest, und dann fehlt mir auch
wohl trotz aller Lust und Liebe die nöthige Routine
5kr joich« FäUe. Dennoch habe ich mir e« einmal m

den Kopf gesetzt, die Sache durchzusetzen und alM ^ i t t -
Ich wende mich deshalb an Sie, verehrter He <, ztt
feld, mit der Bitte, die Angelegenheit in dtt ^ Ich
nehmen und die gehörigen Recherchen anzujt . ^ e l
bin überzeugt, dass es Ihrem Scharfsinn " , ^ Or-
langjährigen, von so großen Erfolgen begl" ^ M
fahrung gelingen w i rd , in diese noch 0̂» ^„e
gelegenheit Licht zu bringen. Scheuen A ^ l ^
Kosten, keine Auslagen! Derlei Sachen uno " ^ nM
sind nun einmal mein Sport, und s c h ^ ^ e i ^
später ein gut Theil meiner Erbschaft t>oy .^ B
lieblichen Schützling, Martha Kareinus, ^ c ^ e M
ein leibliches Kind in mein altes 3 " " ^ " " ^
geschlossen habe, zufallen Da mag de'" I,,tele'
schon jetzt ein erkleckliches Sümmchen in lyre» ^ ^
verwandt werden. Also. 'wie gesagt, behal" ^ s t e ?
beiden genannten Personen vorerst l«l Aug . ^ ^ ^
Ausführlicheres. Ich erwarte umgehend Ihre s"' I n o'
Antwort und Angabe Ihrer Bedingung" ' „ h<M>.
Hoffnung, nicht vergebens an Sie appeU'^heit ^
zeichne in aller Freundschaft und ltrgr ^

H. Vräuning. Iustizrath,. ^ .'" F
M r . Stonefield legte den Brief ^ zgr'es « .

Schublade zurück und nahm den 5 " " ^ z ^HB" "
Hand, den er erst gerade am verflossen" ^
geschrieben hatte. , ». ,«3"^ '

sslüchtiq glitten seine Augen über oen
jola/noermahctt lautete:
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^ w p n ? ^ ^ " ersten.von ihnen, einem Locomotivführer
doch w u i d V ^ ' °"c°"a es, den Handgriff zu erfassen,
ehe es ? ungefähr zwanzig Meter weit geschleift,
jchwlnaen < ^ ^ " ^ " " ' lich auf das Trittbrett zu
nur l ^ ^ ^ ' ^ " ' ^ " " " h°"e wunderbarerweise
Damd « . . ^ " ^ " " s e n davongetragen. Er ließ den
3tatt°n ^ " ^ e n , und die Maschine hielt vor der
deV A « . . °' ^ " kleine Fred Evans saß stolz auf
Man k» ^ ' " "Vater einzunehmen pflegte, und als
ebeni/p< 7""erhob, ries er triumphierend, dass er
Eltern ^ «ocomotlve führen lvnne wie fein Papa. Den
le l ^ . ,? "be die glückliche Rettung des ttindes fofort
^ U ? ^"getheilt, und eine Stunde fpäter traf
und i-in ^""H^nger mit der entsührten Mafchine
^. Iones^ i ^ldcnmüthigen Retter wohlbehalten in

nische^5»^" mode rne r Cen tau r . ) Den medici-
N « n > 0 r l ^ ! " ^ ^ ^ " naturhiftorifchen Museums zu
den Nr«s« ^ ^ " " ^ Louisiana (Nordamerika), sowie
i w e ? ? ° " " ° ^ '^«i l iot t l c.'o1lLF6. zu Memphis
"or das ? ^ ein Individuum Namens James Äurnes
»Nil den »! : " ^ " " " b " ^ " menschlichen Gliedmaßen
Gattel s. . " " "^ b " Croupe eines Pferdes aus-
Staate 5^ " ^ ' ^ ^ ^ ^ " ^ ^ i« Erawfordville im
haften L p ? " ' ° ^ «eboren, stammt dieses an die sagen-
v°n l ü r w , ^ " " " b " Antike gemahnende abnorme Wesen
ab. Tz l ? durchaus wohlgebiloeten, robusten Eltern
3iihialei». ' ^ ^ " ^ 2«nz hervorragende intellectuelle
belveat.« « ^ ^ ^ " ^ ' ^^bst in der besten Gefelljchajt
^Urnes'V^ " " Sicherheit und Eleganz. Mr. James
die U e t t t ^ ^ " " " letzt übrigens nur die Medictner,
t"H ist er lüi " "^ ^ leine Schneider in Verlegenheit,
^stände k ^ ^ " ^ ^ " ^ " Reichthum glückl,cherwei>e
i«tbreck/n ^ « " " lewer Equipierung verbundene Kopf-

^cn vollauf zu vergüten.

^lnsän^n^i ? / ^ ° " " ° " °ben.) Von ein«
^rbeer« ^ ' ^ ^ ^ der Hugenotlenprinzessin in
^ichilbtck-« ^ ^ ' ^ Hugenotten» sang, wird solgendes
^imme ^ « ^ " ü h l t . Obgleich sie eine ausgezeichnete
Prinzen.« . ' ^ ihre Figur für die Rolle der jungen
l^nheit l ü . ^ ^" ""bl ich, was sich bei einer Ge-
3" i« war n « . ^ ^ " " " "ls höchst ungünstig erwies,
^nger^n t lür den durch einen Zufall verhinderten
gut ab gesprungen und fand ftch mit der Musil fehr
°hn«Ücktla " ^ ^ aufregenden Scene, in der er die
""o f o r t ' r « ^ " ? * " " Prinzessin in die Arme nehmen
Nein und 5 ? , ^ ' s"«"te er sichtlich: er war nur
l°* der ,°m ^ " ° ' Während das Publicum nun athem-
'"e belle ... ^"ben Dinge wartete, hvrte man plötzlich
Sie nur ^endliche Stimme von der Gallerte: «Nehmen
Tie dan'« !«« n " " ' l ° viel Sie lönnen, und holen

^ °°e Uebrige!» Der Vorhang fiel alsbald.

Vürgersch^Aulhumor . ) I n der ersten Classe einer
^lheulin m n ^ ° " h " Gedicht «Der Sänger, mit
?"i Schul,, ? " ^^ len werden. Der Lehrer gibt an
^ t ; du. w«. . Weisung: «Du liest, was der König
Uos l . ^ ^ ".r Sänger sagt; du, was Goethe sagt.
7" ' A b d«! °5 beginnt: «Der Sänger von Goethe.»
^ doch .» , l ° ^ ' ' llhnauzt ihn der Lehrer an, «du
^ ^ r f ^ ? ' " " ^ " ^ " g sagt! Der folgendel-
^ '3lu du «> 2 ' " " ' 'Der Sänger von Goethe!»
Sulnwnarck ? " ' ^ " bist der Sänger!, wettert der

^ " bist der <̂  . ^ ' °«f den dritten zeigend, hinzu:
^ inn l : < ^ ? ^ ' ' ^ ° " u f der dritte eingeschüchtert

^ r Sänger v o n — m i r l .

Local« Mb ProvinziaMachnchten.
— ( A u s g a b e der F ü n f » K r o n e n stücke.)

I n wenigen Tagen wird mit der Ausgabe der neuen
Fünf.ikronenflücle begonnen werden und damit ein weiterer
Schritt zur Ausgestaltung unseres Milnzwesens gethan
sein. Das neue mit demselben Feingehalte wie der Gulden
aus Silber geprägte Geldstück präsentiert sich nach Dimen-
sionierung und Ausstattung in einer sehr gefälligen,
lünstlenjch vornehmen Form. Die Vorderseite trägt das
Ärustbild S e i n e r M a j e s t ä t des K a i s e r s und
eine lateinische Umschrist, welche mit derjenigen des Ein-
ttronenstückes übereinstimmt. Der glatte Rand enthält
in vertiefter Schrift den Allerhöchsten Wahlspruch des
Monarchen. Auf der Rückseite der Münze befindet sich,
von einer kreisförmigen Perlenschnur belränzt, der taiser-
liche Adler, mit der Ueberschrift: «Huiuyuo Ool-ouuo».
Zwischen dem inneren ikreise und einem gleichfalls aus
emer Perlenschnur gebildeten Randtreise erscheint am
Fuße der Münze in einem Schildchen die Iahrzahl der
Prägung, daneben links die Ilffer 5 und rechts das
abgekürzte Zeichen (^or. Der üdrige Theil des äußeren
Raumes wird von einer Lorbeerguirlande ausgefüllt, auf
der, symmetrisch gruppiert, fünf kreisrunde Schildchen auf-
liegen; jedes derselben trägt wieder die kaiserliche Krone
in der vom Ein-Kronenstücke her bekannten Stilisierung.
Die Dimensionen der neuen Münze entsprechen ungefähr
denjenigen des Thalers, bleiben also hinter denjenigen
des ehemaligen Zwei-Vuldenstückes und ebenso hinter den-
jenigen des Fünf-Mark-, beziehungsweise Fünf-Francs-
Stückes zurück. Das« aber das Fünf - Kronen stück trotz
seines mit dem Silbergulden übereinstimmenden Fein-
gehaltes kleinere Dimensionen selbst als das Zwei-
Guldenstück ausweist, ist vor allem auf das Bestreben
der Münzverwaltung, eine möglichst hochwertige und doch
nicht unhandliche Silbermünze zu schaffen, zurückzuführen.
Die bereits hie und da im Publicum aufgetauchten Be-
fürchtungen betreffs einer dem Geldoertehre hinderlichen
Unhandlichkelt des Fünf - Kronenstückcs sind daher nicht
begründet. I m Gegentheile kann wohl mit aller Wahr«
schetnlichleit angenommen werden, dass das nach seinen
gefälligen Dimensionen und seiner eleganten Ausstattung
auf den ersten Blick ansprechende neue Geldstück sich
raschesten« im Verkehr einbürgern und eine beliebte Münze
werden wird.

— ( E i n f u h r v o n I a g d z ü n b h ü t c h e n ,
S c h r o t , G e w e h r e n u n d B l e i nach T r a -
pez un t . ) Nach einer der hiesigen Handels- und
Oewerbclammer zugekommenen Mittheilung ist aus Con-
stantinopel an das Zollamt in Trapezunt die Weisung
gelangt, wornach die Einsuhr von Iagdzünbhütchen, Schrot,
Oelvehren und Blei seit November 1699 verboten sei.
Dieses Verbot soll sich nur auf das Vilajet Trapezunt
beschränken.

— ( Z u r S t a d t r e g u l i e r u n g . ) Wie bekannt,
erfährt die Hilschergasse eine Verlängerung bis zur Vlei-
weisstraße und ist dieselbe theilweise bereits durchgeführt.
I n Gradiöie ist der Bauplatz für das Gräfin Stuben-
berg'sche, beziehungsweise städtische Armenhaus bereits
eingezäunt; daselbst wurde schon etliches Baumaterial
abgelagert. «

— ( S c h w u r g e r i c h t s - V e r h a n d l u n g e n . )
Vorgestern sanden unter dem Vorsitze des Landesgerichts.
Vicepräsidenten P a j l zwei Verhandlungen statt, wo-
bei Herr Staatsanwalt T r e n z als Ankläger fungierte.
I n der ersten, bei geschlossenen Thüren durchgeführten
«erHandlung wurde der 39jährige, verehelichte Hausmeister
und Fleischhauergehilfe Josef Starll in Zelek bei Veldes
wegen Verbrechens der Nothzucht und Schändung zu drei

^ Uea)A < F " l I.usiizrath! Beinahe anderthalb
5"2 auf her <^??kn hier nunmehr in edlem Müßig-
? kleines N „ ! ^ ' Die Geschichte lostet Sie berelts
3 " H . Sie v " X " U"d es ist so gut wie nichtb
bi.^hre w i e d Ä ^ " Ih r Geld daiei, ich meine Zeit.
^ N t auf deuten Bltten konnten mich veranlassen,
w.^ Wr ftellt.« undankbaren Posten, auf den Sie
^Ahrer » n « ^ auszuharren. Ich glaube, Sie sind
Ub '3 t r o t z t °uf falscher Fahrte. Wenigsten.
Nachtu,,« ^« ^ ' sorgfälllgcr Ueberwachung und
L ̂ " Verdat« t " bezeichneten Persönlichkeiten
a u > . w a s ^ ° " " " e conswtierm lönnen Das
N ^ ^ i n l i c h , ^ aussiel, ist Elma v. Scheitele»
au>'nschH.7"Uantcnliebe. Wiederholt sah ,ch sie.

verloren, vor den Juwelier-

! « w > " » e n ^ von der Le.denschaft
V m ^ ^ ' d e KM- 3 ' d"lei blitzenden Tand derart.g
V"»angenb^?"lse °uf ihren Charakter und -
H > r ber ^ ?ehen. Ich rathe Ihnen dringend,

lasfen S « die Sache
« entsch^""h° Kareinus durch die deponierte
3 ? l e dH°d.gt ,st. h a ^ Sie kaum mehr ein
l 5 ^ erfab^n ^ " ^ nachzuforschen. Wenn ich
e« ^ hale di, ^' "" Dlenst ergrauter Criminalist
^ ' " ' l t s ^ ^ e Cache für aussichtslos, dürfen Sle
H lnl ^warwn« ^ " ^ l m " ' Mein Bedauern,

^ l ^ i ^ ? " ' P entsprochen zu haben.
^"<o groß. wie Ihre Tnlläujchung

darüber sein wird. S o , wie die Dinge lieben,
kann ich jedoch nur bitten, mich von der Angelegenheit
zu dispensieren. M i t freundschaftlichem Gruße
B. Steinfeld.»

M r . Stonefield zündete eine Kerze auf dem
Schreibtifch an und hielt das Briefblatt an die Flamme,
liis das letzte Eckchen verkohlt war; dann lehnte er
sich mit verschränkten Armen in den Sessel zurück und
starrte mit gespanntem Gesichtöausdrucke regungslos ins
Leere.

Etwas von dem Instinct des Jagdhundes, der
die Nähe des Wildes wittert, regte sich m ihm. Seine
scharfen Sinne glaubten eine Spur wahrzunehmen,
seine Gedanken arbeiteten fieberhaft an einer Combination,
die er sich in aller Eile zurechtgelegt hatte.

Flüchtig tauchte das freudestrahlende Gesicht des
Mannes vor ihm auf. den er liebgewonnen hatte um
seiner vornehmen Gesinnungen und seines lauteren
Charakters willen, und eine weiche Regung wie Mit«
leid und Erbarmen klopfte bei ihm an. Doch nur
vorübergehend. Der Beruf, dem er jahrelang treu
dienie, hatte ihn längst gestählt gegen derlei menschliche
Empfindungen, die in solchen Fällen .Schwäche/
genannt zu we« den verdienen. Die heilige Gerechtigkeit
nimmt ihren Weg, wo es einen Frevel zu sühnen
gi l t , unbeirrt durch die Todesschreie gebrochener
Herzen, üder die ihr Fuß wandelt, unbekümmert
um Klagen und Bitten, die von rechts und l i n k
helüberschatten , . . . (Fplchtzung joH.)

Jahren schweren Kerlers mit einem Fasttage monatlich
verurtheilt. — Die zweite Verhandlung fand gegen den
16jährigen Vrundbesiherssohn Franz Paolin in Pcaprotno
wegen schierer körperlicher Beschädigung des Orund-
besiherssohnes Johann Trevcn von ebenbort, Gerichts-
bezirk Loilsch, statt. Johann Treoen begab sich am Uten
August 1399 nachmittags von Loilsch, wohin er
Schnitterinnen suchen gegangen war, nach Hause und
ruhte in der Nähe von Praprotnobrdo an einem Geländer
aus. Die Sichel, die er mittrug, hatte er, weil es eben
Ave Maria läutete, auf den Voden gelegt. Da lam
fluchend Pavltn herbei und beschimpfte den lreoen. Letzterer
hieß ihn nach Hause gehen, allein Pavlin fluchte weiter
und wollte sich nicht entfernen. Nun versetzte ihm Treven
eine Ohrfeige, worauf Paolin fein Messer öffnete und

, Treoen damit in die Kniescheibengegend des rechten Fuße«
stieß. Die Verletzung hat ein unbehebliches Siechthum
des Geschädigten zur Folge. Pavlin wurde nach 3 334
St. P. 0 . freigesprochen. — Die lehte Schwurgerichts-
Verhandlung wurde auf morgen, und zwar gegen den
34 Jahre alten, verehelichten Schuhmacher und Gastwirt
Johann Pernus in St. Agnes, Gerichlsbezirl Radmanns-
oorf, wegen des an Anton Mandelc verübten Todtschlages
anberaumt. — l .

— ( A u s dem V e r e i n s l e b e n . ) I n Krainburg
ist die Errichtung eines nichtpolitischen Vereines: «Fach-
oerein der Lohe- und Rothgerbergehilfen» im Zuge. Der-
selbe bezweckt Folgendes: Die Arbeitsvermittlung an seine
Mitglieder; die Unterstützung arbeitsloser Vereinsmilglieoer,
lvenn das Arbeitsverhältnis unter Einhaltung der gesetz-
lichen ober vertragsmäßigen Bestimmungen gelöst wurdel
Gelvährung von Unterstützungen an arbeitsunsähig ge-
wordene Mitglieder; die Abhaltung von Unterrichtscursen
zur fachlichen und allgemeinen Ausbildung der Mit-
glieder sowie überhaupt die Wahrung und Förderung der
geistigen und materiellen Interessen durch Veranstaltung
von Vereinsversammlungen mit belehrenden Vorträgen
u»d geselligen Unterhaltungen, die Gründung einer
Bibliothek und Haltung von nicht politischen Zeitschriften
und Fachblättern, endlich die Verbindung mit anderen
nicht politischen Fachorganisationen der Lohe- und Roth-
gerbergehilfen in Oesterreich. Die bezüglichen Statuten
wurden behördlich bereits genehmigt. —o.

— ( D e r V e r e i n z u r U n t e r s t ü t z u n g
d ü r f t i g e r N e a l f c h ü l e r i n L a i b a c h ) wirb
am Ib. d. Vl . u« b Uhr nachmittags im Conferenz-
Zimmer der hierortigen Gtaats-Oberrealfchule seine dies»
jährige Generalversammlung abhalten, zu der alle t ' . I ' .
Herren Vereinsmitglieder hiemit höflichst eingeladen werden.

— ( Z u r N e r e i n s s t a t i f t i l . ) Die Anzahl
sämmtlicher Mitglieder der Laibacher Vereine betragt
heuer 5b.b00. «.

— ( E t s e l n f u h r . ) Der Nachwinter im März,
welcher sich nach schonen Frühlingstagen wider alles
Erwarten eingestellt hat, ermöglicht wieder die Gewinnung
von entsprechend verwendbarem Eis, welches seit gestern
vielfältig aus Schischka in die Stadt eingeführt wirb. -o.

— ( D r i l l i n g e . ) Die Ehegattin des Grund-
besitzers A r ü d e n in Unter-Schleinitz, Bezirk Laibach
Umgebung, schenkte gestern zweien Knaben und einem
Mädchen das Leben. Sowohl Mutter als Kinder befinden
sich wohl. L.

— ( A n k u n f t f r e m d e r A r b e i t e r . ) Diesertage
sind neuerdings etwa hundert fremde Arbeiter in Laibach
angekommen. Leider erscheint die rauhe Witterung für
verschiedene Arbeiten im Freien noch nicht günstig. 2.

— (Uebers ich t der i m J a h r e 1 8 9 9 i m
S a n i t ä t s b e z i r l e L i t t a i herrschend ge -
wesenen E p i d e m i e n . ) I m Jahre 1899 waren im
Vanitätsbezirle Littai.nachbenannte Epidemien herrschend:
Mumps in zwei Gemeinden, erkrankt sind daran 14 Per-
sonen, gestorben ist niemand; Masern ebenfalls in zwei
Gemeinden, daran find erkrankt 1? Personen, gestorben
ist niemand; an Schafblattern erkrankten 11 Personen
in zwei Gemeinden, gestorben ist leiner der Kranken.
Scharlach-Diphtheritis war in drei Gemeinden herrschend,
von den daran erkrankten 34 Personen find 12 gestorben.
Der Typhus herrschte in zwei Gemeinden, unter 22 Per-
sonen sind zwei daran gestorben. Die Diphtb/ritis, welche in
14 Gemeinden auftrat, forderte von 113 daran rrlranlten
Personen 33 Opfer; die gröhle Sterblichleitsziffcr erreichte
die Krankheit in der Ortsgemeinde Obergurl, wo von
12 Diphtheritislranlen 7 gestorben sind. Außerdem sind
noch in einigen Gemeinden vereinzelte Diphlherilissälle
vorgekommen, welche alle jedoch mit der Genesung der
Erkrankten endeten. — ^

— ( T ö d l i c h e r Abs tu rz . ) «lm 3. 0. M. gieng
der bei der Sägesabrik in Gorjanc beschäfligle 39jährige
ssaischler Johann Ucman aus Vrh. Gemeinde 2t. Michael-
Stopilsch, seinen Lohn holen. Nach erfolgtcr Auszahlung
verblieb er mit mehreren anderen Arbeitern bis 10 Uhr
abends in der bei dieser Fabrik befindlichen Kantine und
machte sich dann auf den Heimweg. Vor der Säge gegen
Dolz führt ein schlechter, von den Fabrilsarbeilern oft
benutzter Fußsteig; das Terrain, ist felsig, zerklüftet und
des Nachts äußerst gefahrvoll zu passieren. Ungefähr
1>/, km von der Sägefabril entfernt, stürzte Ucman
vom besagten tzuhsteige w eine 5 in tiese Schlucht, wo
er am 4. d. V l . vom Vendarmtn Franz M r n k t
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Gendarmerievoftens Verooec und einigen Bewohnern aus
Vrh als Leiche aufgefunden wurde. Ucman hatte beim
Abstürze am Kopfe und an den Händen mehrere Ver«
lehmigen erlitten. — Wie nachträglich festgestellt wurde,
hatte d«r Verunglückte die santine in trunkenem Zustande
verlassen — o —

— ( E n t s c h e i d u n g in K r a n l e n c a s s e «
A n g e l e g e n h e i t e n . ) Der Verwaltungs-Gerichtshof
hat über eine einschlägige Veschwerde die Entscheidung
getroffen, dass die Kranlencassen hinsichtlich der ihren
Mitgliedern von der Krankenanstalt erfolgten nothwendigen
therapeutischen Vehelfe. ohne Rücksicht auf den Erfolg
derselben, ersatzpflichtig sind und dass zur Entscheidung
über eine derartige Ersatzpflicht die Aufsichtsbehörde und
nicht das Schiedsgericht competent ist. —o.

. . ( S p e r r s t u n d e f ü r B r a n t w e i n »
schenken.) Zwecks Regelung des Brantweinschanl-
Gewerbes verordnete der S t a d t m a g i s t r a t a l s
erste G e w e r b e i n f t a n z auf Grund des § 54, al. 2,
der Gewerbeordnung, dass jedermann, der im Gebiete der
Landeshauptstadt Laibach den Nusschanl von gebrannten
geistigen Getränken, sei es als alleiniges Geschäft, sei es
in Verbindung mit einem anderen Gewerbe betreibt und
hiesür nach g 11 des Gesetzes vom 23. Juni 1881,
« . G. V l . Nr. S2. a l s b e s o n d e r e A b g a b e
h a l b j ä h r i g den V e t r a g v o n 90 k (4b fl.)
entrichtet, den Ausschanl dieser Getränke an S a m s «
t a g e n um S U h r a b e n d s , an S o n n - u n d
F e i e r t a g e n um 12 Uh< m i t t a g s ein-
zustellen habe. Wird der Ausschanl in einem besonderen
Locale, d. h. nicht in Verbindung mit einem anderen
Gewerbe betrieben, so ist das betreffende Locale zu r
oben festgesetzten S t u n d e zu schließen. Ueber-
tretungen dieser Verordnung werben nach tz 131 der
Gewerbeordnung geahndet werden; wiederholte fruchtlose
Bestrafung würde nach 8 138 der Gewerbeordnung die
Concessionsentziehung zur Folge haben. Diese Verordnung
trat am I d . M. in sraft.

— ( V o n der E r d b e b e n w a r t e an der k l .
S t a a l s - O b e r r e a l s c h u l e i n Lalbach.) Gestern
um 7 Uhr b Minuten abends verzeichnete der Klein-
wellenzeichner eine schwache seismische Bewegung des
Bodens, die von einem auswärtigen Bebenherde ge-
kommen ist. Der Hauptausschlag mit 4 mm fiel auf
? Uhr 11 Minuten. Die Bewegung erlosch gegen 7 Uhr
18 Minuten vollständig. Richtung vorherrschend Oft-West.
Distanz des Erdbebenherdes etwa 1000 km. — Heute
morgens um 6 Uhr 1 Minute fiel auf allen Inftru»
menten eine Vebenzeichnung von örtlichem Charakter auf,
die nahezu eine Minute andauerte. Hauptausschlag
3 mm, Richtung Nordost-Südwest. ö .

* ( E i n O p f e r des S c h n e e f a l l e s . ) Aus
Tschernembl wird uns berichtet: N« 1. d. M. zechten die
Grundbesitzer Martin Ancelj und dessen Stiefbruder
Josef Tejat. beide aus Oberlokoitz. im Gasthaus« des
Gemeindevorstehers in Seitendorf bei Krupp, welcher da-
mals vom Hause abwesend war und die Bedienung seiner
zehnjährigen Tochter Agnes überlassen hatte. Gegen halb
b Uhr nachmittags begaben sich die beiden auf den Heim-
weg, verirrten sich jedoch bei dem am selben Nachmittage
eingetretenen, außerordentlich stailen Schneegestöber. Tejal
soll gegen Mitternacht auf freiem Felde in der Nähe von
Semitsch infolge Ermüdung zusammengesunken sein.
Nncelj erschien, nachdem er die ganze Nacht hindurch
umhergeirrt war. am darauffolgenden Morgen in Se-
mitsch und machte der dortigen Gendarmerie die Mi t -
theilung von dem Vorgefallenen. Bei der hieraus sofort
veranlassten Nachsuche wurde Tejal auf dem Felde
zwischen Semitich und Kerschdorf in entseeltem Zustande
aufgefunden. Die am 4. d. M. an Ort und Stelle er-
schienene ftrafgerichtliche Commission constatierte, dass
TeHal den Tod durch Erfrieren gefunden hatte. —r.

. * . (Scheues P f e r d . ) Gestern abend« scheute
an der Tiiesterstrahe das Pferd des Kutschers Josef
Mlakar und rannte bis zur Villa Wettach, wo es
von dem Arbeiter Johann Verbit aus Koka aufgehalten
wurde.

Theater, Kunst und Literatur.
— (Ausze i chnung . ) Wie die «Wiener Zei-

tung» meldet, hat Seine Majestät der K a i s e r dem
Hofschauspieler Georg R e i m e r s das Ritterkreuz des
Franz Josef-Ordens verliehen.

— ( « D i e Umschau») Vielfach ist die Ansicht
verbreitet, dass vor unserer Ieit eine Eiszeit war, der in-
dessen Perioden vorausgiengen mit viel wärmerem Klima,
als wir es heute besitzen. Demgegenüber zeigt Hundhausen
in seinem Berichte über Geologie («Umschau», Frank-
furt a. M ) , bafs es auch bereits viel früher Eiszeiten
gegeben hat, sogar schon zur Zeit der Kohlenformation,
wie sich aus gewissen Schichten in Indien und Südafrika
nachweisen lässt. — Die gleiche Nummer enthält einen
interessanten Aufsah über Cinschiene«bahnen. in dem auch
die originelle Schwebebahn, welche demnächst in Barmen«
«lberseld zur Eröffnung lommt. besprochen wird. Ferner
m ^ ^ , " ^ « ^ berühm« Physiker Bolz.

Telegramme des k. k. Telegraphen-
(Korrespondenz -Bureaus.

Neichsrath.
Tltznng des Herlenhlluses.

W i e n , 6. März. I m Einlaufe befindet sich
unter anderen eine Petition der industriellen Vereinigung
des niederösterreichischen Gewerbe- und österreichisch-
ungarischen Exportvercines. dahingehend, die Regelung
der Arbeitszeit im Bergbaubetriebe möge im Gesetzwege
nicht früher festgesetzt werden, bevor seitens der Legis»
lative nicht die Ansichten der Vertreter der Industrie,
des Gewerbes und der Landwirtschaft im Wege einer
mündlichen Expertise eingeholt sein w i rd ; ferner eine
Interpellation des Grafen T a r n o w s k i und Ge-
nossen in der Affaire Araten. I n der Interpellation
wird hervorgehoben, dass am 21. Februar d. I . im
Nonnenkloster Kenty ein dortiger städtischer Polizei-
Inspector in Begleitung von Gendarmen und der Israelit
Nraten gegen den Widerstand der Oberin alle
Klosterzellen durchsuchten, wobei Araten Schmährufe
gegen die Klosterinstructionen ausgestoßen haben soll.
Dieser Vorfall rief große Entrüstung unter der
christlichen Bevölkerung Galiziens hervor, welche noch
dadurch gesteigert wurde, dass tags darauf in Kralau
eine zum christlichen Glauben übergetretene Jüdin
von Israelite« thätlich misshandelt wurde, so dass sie
gegenwärtig krank darnieder!legt. Die Interpellanten
fragen, ob diese Vorfälle der Regierung bekannt sind
und ob Schritte eingeleitet werden, um die Schuldigen
zu bestrafen.

Sodann begann das Herrenhaus die Debatte über
die Regierungserklärung. — Fürst Carlos A u e r s -
p e r g (Verfassungspartei) begrüßt das Regierungs-
programm, insbesondere dessen wirtschaftlichen Theil,
auf das freudigste. Nenn die Regierung zur Ver-
wirklichung ihres Programmes fchreiten wolle,
müsse zunächst ein gemeinsames, einheitliches Ver-
standigungsmittel zwlschen den einzelnen Nationen
hergestellt werden, die Lösung der Sprachenfrage
sei heute die erste Staatenothwendigkeit und hievon
hänge die Möglichkeit des Bestandes des Staates ab.
Oesterreich sei berufen, ein Hort vielsprachiger Völker
zu sein, die durch Jahrhunderte verbunden sind. So-
lange der sociale, wirtschaftliche und nationale Druck
auf den Völkern laste, sei eine Gesundung nicht
möglich. Sodann sprachen die Herrenhausmitglieder
Graf M e r a n , M a d e y s l i . F ü r s t e n b e r g .
Ministerpräsident Dr . v. K o e r b e r , R i e g e r und
Graf K o t t u l i n s k y , (Wir können den Bericht über
die Debatte Raummangels halber erst morgen ver«
öffentlichen. Anmerkung der Redaction.)

Per Kr ieg in Südafr ika.

L a d y s m i t h . 6. März. (Reuter-Meldung.) Ein
Theil der Besatzung machte heute einen Recog"oscierungs'
marsch nach Norden und stieß auf Buren. Es entstand
ein Gefecht, doch wurde der Angriff nicht durchgeführt.
Die Truppen kehrten mit nur leichten Verlusten hieher
zurück. Die Buren zogen ihre Geschütze vom Umbul»
wana-Berg zurück.

L o n d o n , 6. März. «Reuters Office» meldet
aus Sterlstrom vom 5. d. M . : General Gatacre zog
in Stormberg ein, ohne auf Widerstand zu stoßen. Die
Buren zerstörten den Eisenbahnlörper, ließen aber die
Garnison unversehrt.

L o n d o n . 6. März. Dem Reuter'schen Bureau
sind folgende Depeschen vom Kriegsschauplätze zu«
gekommen:

S t e r k s t r o m , 5. März. Die Buren räumten
gestern Stormberg.

Eo f o n t e i n , 5. März. Die Stellung des
sseindes nördlich vom Flusse wurde durch Artillerie der
Division French beschossen.

D o r t r e c h t . 5. März. General Nrabant errang
über die Buren einen vollständigen Sieg. Die Buren
sind mit den Geschützen und Wagen in vollem Rück-
züge. Die Verfolgung derselben wurde aufgenommen.

C a p s t a d t . 6. März. (ReuterMeldung) Hier
sind bereits 3000 gefangene Buren eingetroffen.

L o n d o n , 6. März. Ueber den gemeldeten Sieg des
Generals Brabant berichtet das Reuter'sche Bureau aus
Dortrecht vom 5. d. M . : Die Engländer verloren fünf
oder sechs Mann , eroberten aber ein feindliches Fort
und verbesserten ihre Stellung bedeutend. Die Buren
fochten hartnäckig und machten den Engländern jeden
Zoll des Terrains streitig.

L o n d o n , 6. März. Reuters Office meldet aus
Eolesberg vom 5. d. M . : Die Buren halten noch
immer die Höhen am südlichen Ufer des Oranjeflusses
beseht. Bisher wurde leine Brücke zerstört. Die Züge
kommen ungehindert bis nach Achtertang auf dem
halben Wege zwischen Colesberg und Narwalspont.

L o n d o n , 6. März. «Reuters Office» meldet
au« Dortrecht: Die Division Roberts nahm den
Buren einige Wagen, darunter einen mit Henry«
Martinigen,ch«n ueiadcnen wie eine Unzahl Rmder und

C a p s t a d t . 6. März. «Reuters Office» meldet̂
DaS Amtsblatt veröffentlicht eine Proclamation oe»
Gouverneurs Milner, welche besagt, dass infolge on
feindlichen Einfälle in den Districten Pnesla,
Kenhardt, Vritstown. Varkly-West, und da viele v"-
tische Staatsangehörige die Waffen gegen die Nealerun«
ergriffen haben, es nothwendig sei, die HmdrmgllM
zu vertreiben und den Aufstand zu unterdrückn, deW
wird iu diesen Districten das Kriegsrecht proclalni"

L o n d o n . 6. März. Reuters Bureau nmoe
aus Capstadt vom Gestrigen: Eine starke englM
Abtheilung marschierte in nördlicher Richtung von
Kimberley. Man erwartet, dass der Uebergang über o'
Vaalfluss bei Fourteen.Streans streitig gemacht weroe«
wird, wo die Bahnbrücke zerstört worden ist. ..,

L o n d o n , 6. März. I m U n t e r h a u s e tyel r
der erste Lord des Schatzes B a l f o u r gest"" ? ^
dass es der Regierung nicht bekannt sei, dlP o^
Transvaal» Regierung der in Petersburg im Jay
1868 gegen den Gebrauch von Explosiolugeln "
Kriege unterzeichneten Declaration beigelreten se>> ^ .
Declaration enthalte leine Bestimmung, auf G " " "
deren ein Protest der Unterzeichner der Declaran"
gegen den Gebrauch explosiver Kugeln durch die «u
erhoben werden könnte.

Wien, 6. März. Lupul legte seine Slew "ls
zweiter Vicepräsident des Abgeordnetenhauses n « ^ - ,

Wien, ?. März. Der Wehrausschuss beendete '
Generaldebatte über das Recrutengesetz und bej<Y"i
das Eingehen in die Specialdebatte. ^ . - ^

Wien, 6. März. Heute wurde hier ein M " ^
besuchter allgemeiner Postmeister- und Postelpedltol"
tag abgehalten, mehrere Reichsrathsaogeordiiete w"
anwesend. Bürgermeister Lueger hielt eine An>P^
und versprach die Wünsche der Postangestcllten
Abgeordnetenhause zu unterstützen. Reichsraths'Mev
neter Fort erklärte namens der anwesenden " ^
raths-Abgeordneten aller Parteien, dass die g " " ^
Forderungen der Postbedimsteten an competent^ ^
volle Unterstützung finden werden. 9i"ch. l a H ^ ,
Debatte wurden zwei Resolutionen, worin die lve! ^
lichen Forderungen der Postbediensteten aufgestellt!^
angenommen und die Verfammlung mit einem V
auf Seine Majestät den Kaiser geschlossen. . A-

Verlin, 6. März. (Abgeordnetenhaus.) » " ^
rathung des Cultusetats besprach P a p p c n h e ' " .̂
Versuche des Breslauer Professors N e u ß e l
Syphilisserum. nach welchem sich an ^rlvaAi .^
Symptome von Syphilis zeigten, und warf der»»»
rung vor, demgegenüber nicht ihre Schuldigkeit g ^
zu haben. I n der darauffolgenden längeren ^ ^
erklärt Cultusminister S t u d t , die Negierung ^
dauere die Vorgänge äußerst, werde jede ^ " z ^
geben, dass sich Derartiges nicht wiederhole u n o ^
besondere eine gewisse Aussicht in diejem Sinne u
werde. Da indes das Disc<plinarverfahren l» ^.
Neuher schwebe, sei Zurückhaltung nothwendig- .,
V i r c h o w gab zu. der Areslauer Versuch ' " ' M
weg« gerechtfertigt. Die Beschränkung dürfe " ^ l lle
foweit gehen, alle Versuche abzustreiten, eine ra ^
Experimentierung dürfe nicht verhindert wer - ^ ,
lasse sich auch nicht verhindern. — I m wei teren^,
laufe der Sitzung bedauert H e r r m a n n " ^ ^ , 1 ^
erfüllung der Wünsche der Katholiken; die BetM ^,,
der Geistlichen und Ordensleute steigere ^ ^
zufriedenheit. Der Cultusminister erwiderte. " " " oas
der Schritte, welche das Auslaild theilnmse M ^sse
Ueberhantmehmen der Ordensleute unternehme, ^c
die Objectivität der preußifchen Regierung " " '
ins Gewicht fallen. ,:,,l ^

Petersburg. 6. März. I n einem Lelta"» ^
«St. Petersburger Herold» erfahren die l"rz ^
österr. Abgeordnetenhause gehaltenen BemerlUW ^e
Abg. Hoi-ica gegen Russlands Friedenöpoln . ^
scharfe Zurückweisung. Das Blatt betont z""""z8ol-
Gleichgiltigkeit. mit welcher das Ausland ^ ^ ^
gangen im Wiener Reichsrathe gegenübcrM, ,Hilse
wisse, dass der Bestand Oesterreichs auch " h ^ ^ e " '
der Parteien gesichert sei. so dass dem p ^ ge-
tarischen Gezänke keinerlei besondere i t ) ^ ^ ^ "
schenlt wird. Speciell für die Klagen H ^ H ^ e l s ^
russisch.fianM,chen Zweibulld habe " " " " H ^ S <
nur ein Achselzucken und bezeichne seine ^ "A^ is t ig l ^
russische Friedenspolitik als eine erstaunliche " ^ A

Constantinopel, 6. März. Nach Ä " I V
Albanien wurde der Bazar in Ueskub g e ! H ^ . ^
Ansammlungen in den Moscheen baue"' ' ^ M
Bulgaren beginnen unter Erhebung " " ! « ) " M M ' '
klagen gegen den Val i sich den Türken anz^^gM.
Die bisherigen Beruhigungsversuche bUeorn ^ u>>
Das Vol l besteht auf der Enthebung des ^ ^ ^
droht, Gewalt anzuwenden. Wie verlaum, ^ M '
vom Vali überreichte Demission nlcht " H M "
Nach Mitrovica sind drei Compagnon ^ ^ v ^
gegangen, um Ansammlungen von »lva« ^ ^N"
bindern. Der Postverlehr mit Nombaz" ' ^ r '
brocken. Tinem Gerüchte zufolge ist ouch ^
M«yoM» Achlol!'" worden.



Neuigkeiten vom Küchermarkte.
b>e Patbon/« c ?^ ' ^ - - Elperimentelle Untersuchungen «ber
U'btt 2 " ^ b" Cholaemie, l i 3 60. - G r ä u p n e r , Dr.,
^ « . ^ " / " " e n in «ab Nauheim bei Herzkranken, « 1 - 2 0 .
ll l M a - ^ l ' U e o , Wie soll der Magenkranke leben?
theod' N ^ . l / l n b u r g , D r . H., und weil. »ach, Dr .
Nttinda?? llesundheitslehre, ^ ^ ^ " , II, X 13 «0. -
fttuHj^?'..?^ ^ " ' » ' Monographien zur deutschen
bNtt N ' " ' P a t e r s b . Der Arzt und die He.llunft
^ <i>e! « ) ^ «trgangenheit, X 4-80. - Fortschritte auf
'"«« de« n..«?IV ^ " ^ " l t r a y l e n , l. Lambert , Die Entwicke-
btn», x '4.^.?"A" Knochengtlüstes während des fötalen Le-
^ v t t N t n ^ . ^ ^ I o a c h i m s t h a l . D r . Georg. Die an-
"»Llten?« ""2m ber oberen Extremitäten, «10-80. —
"inel « z H ^ Heinrich Junge Sympathie- und Naturheil.
"""Hab«.«'« '. ̂  ^ u p p , Prof. Gust., Die Untersuchung
K 8 40 " ^ ^ " c l n , VenussmNteln und Gebrauchsgegenständen,
^ . belt, ^lonlltöschrlst für Geburtshilfe und «ilunälologie,
<""M,ch '^n?/^H?^ H ' " " Prosefsor Dr. Friedrich Schanta
^"tn Lck/l. fl,lu^r,gen Doctorjubiläums. gewidmet von
^ n h e i l l ? n ^ ^ " 4 0 . - Ämoedo, Dr. Oskar, D.e
?r Job i i ' " c " »«ichtl. Medicin, « 12. - «l ickert,
f L4. ^. N " " ' ^ ^nlwlltelung des Eies der Elasmobcamhier,
^ ^ ^ ° " " , Dr. Fr i tz, und Schantnui, Dr, Fr i tz,

!' l, l i U ' ̂  Zusammenstellung der alllischen Ihierformen,
»tl Uehre »I,« >. " i " o a ^udw,, Mschichte der Entwickelung
^ Ial>rl>un?„«" ^ ^ " " i ^ e n ««d Nervensasern während des
^chanlt d ? " 'c ^ ' " M o l t ier S.. Ueber dir Statil und
^holoailck,» "en'chllchen Schultrrgiirtels unter normalen und
Atlvistlun? . ^tmssen. iv 1^. .-. Vooer i The od., Die
^^slcht aul»! ^ - ^l«^"» mesu^oepli»!». mit besonderer
^ v i i n m"«" '^^ l ln isse, ^ " 4 0 . ^ Taede, Dr. U.,
^ ' 2 0 . >-""°nn C'' Rrpelitor.um der deutschen (ileschichte,
" ° M « . ^ „ . ? ° l n t « i c t o r , Paul be, Dic ve.den Masken:
°" «ergl « b l t' k 9. _ Radier Fr, o.. Pas Ouctelhaus
3" bse F r i e d s " ^ . " r i e g c r D. « o g d a n , Sieben tage
Zr, ^ , ^"drich W.lhelms I., « ^ 6 0 . - U ö w e n t h a l ,

^"ndi i t» . , ^ ^ » ° bes 20. Jahrhunderts, k 2-40. -
,7 ^chlentd./ «7",^"°iss°nce in Flormz und «om, l i 7 <i0.
. dicktu,,« x-' Erhärt Hauptmann, lein Lebensgang und
l5"<tN I ^ ' / ? N . __ O.etmann <ilerh. und S i ) .
?^' °nd« h o ^ n V 7 ' " ' " Musikästhetik, X b-N. - «uf

"ftelluna t ^ . . ^ "ch"len, eine Mustrierte culturgeschichlliche
k7 ^ i l l l l t r t. " H^ichul. und Studentenwesens. X 12.
»!.,^"tl zu .dr?n°^3" ^ ^ " l " « ' '" der Photographie und

' ^
^b. b a m U « ' " ^ " «uchhandlung J g . v. « l e i n m a y r ^
> » ^ ^^N ln vaibach.

Angelommeue Fremde.
c. «lm ü M H<tt" ^ t f l l U t .
3/ltlNtiftti ^ , ° ^ . M,culin, Dirrctor, Velour, - P. v. Zhuber.
Q ^ u m a M " ' - « ^ l e r , «sm., «sch. - Engel?derger̂
! » - E c h m i d t l ' „ ^ " ' ' Kfm., Graz. - Nlmady, «,m.,

Brcgenz. - Deutsch, Ksm..
'-"^ufe ld ^ n ' ^ l n . . Düsseldorf. - Marl, ttsm., Pl°.

^ ^ ^ ^ l n g e r , Polzer, Walda.ann, ltemplcr. Kstle., Men.

N «m 4 Verstorbene.
3 l V " K e 2 l j N ^ ' ^ r e f i l l lkosar. Gaftwirtm, 49 I . ,

"b'iil w. C , ^ W " ' ° n . - Maria Müller. Kochin, 63 I . '

^ ' N n , i , r o l v l a k ' / ^ ° " " ^ «vlerjanc, Nusträgerstochter,
c, ,«M ß °Hj"» ^. Tuberculose.

b bi, Nltirs,ch^^°ria Grum. Besitzerin. 68 I.. Polana-

«l.v ?m 3 ^ ^ " l ° b e t h . K l n b e r . S p i t a l « ,
"ophie. ' "larz. U ^ l a Hibert. «rbeiterstochter. 9 M.,

Lun b " 3 W. ^ " ^ i v i l s p i t a l e .
^"zün'dun., ü' ^"lef Slapniöar, Haarsammler, 62 I ,

c « o , 7 " ° l e . ' ^ ^ ^ Laalöhm'rin. 30 I . ,
Wclergehilfe. bi I . . Tuber-

^8nun,. "«na «ermch. Taglöhnerin. «0 I . . l^eopl^m^

^ ^ ° 3 ' Veobachluuncn in ^ibach.
l ' ^ ^ . ^ ^ l i i M . Uuftdnul ?.W 0 inrn.

' v . ^ ^ 6 8 i ! S.MaH , halb^ewbffi""

' ^ ° ""ber »ewigen Temperatur -1 ?'. «or-

"««« «.da««,«: «nt°n ss„n.„.

Fanöestheater in Aaibach.
81. Vorstellung. Ungerade.

Mittwoch, den 7. März
M U - V e u e f i z M a r i e t t a H e s s e . ^ D U

Die Jungfrau von Velleville.
Operette in drei Acten von F. gell und Richard Genie. —

Musik von Karl Millvcker.

«nfang halb 8 Uhr, Ende gegen i'i Ul»r.

M . Vorstellung. Gerade.

Donnerstag, den 8. Märf
Novität! Zum erstenmale: Novität!

Couliffenzauber.
theaterstück in drei Äclen von Hrii st Geltle und Alexander Engel.

K ü r Siädtcbewohner, Veamie l c . Gegen VerdauungS
b^schwcrdrn und alle die Folgen einer sitzenden ^eoenswci>c und
angestrengter giftiger Arbeit sind dle echten « M o l l s S e i o l i h »
P u l v e r » vcruwgc ihrer, die Aeidauung nachhallig regelnden
und milde auslugenden Wirkung ein grrabezu unrnibehlllcheb
Hausmittel. Eme Schachtel 2 l i . Täglicher Postvrrsandl gcgen
Nachnahme durch Aplilhrtrr A. M o l l , l. u. t. Hoftnferant, Wien
Tuchlauben l j. I n den Apolheten der Provinz verlange man
ausdrücklich M o l l ö Piäpurat mit dessen Schutzmarke uno
Unterschrift. (11b) 6—8

Franji i sische Fußboden-Sparwichse,
billigstes, emsachstes Selb»e!Nlnjomiltel für hliile Parket', Weich»
holz» und lackierte Böden, trocknet m einer Stunde, von
Schneider H Co., Wien. Zu haben m der Vel farbenhandluug
N r ü d e r V b e r l , «a»ba<y, ^ranclscanergafse. Nach aus.
wärls mit Nachnahme. («24) i l — 1

ctsen Somatose "ZL>
hervorragendes JH># • m •» # # •

Kräftigungsmittel für ßlOWllSUGMige*
r.367) Krhiiltlich in Apolhokün mill Mo'licinnl-DroRUorien. 18—8

Nur «oht, wenn in Original-Paoknns;.

Bewirte Meloasiue-GesicütssalüB
wirkt sicher gegen alle Gesichts- und Hautunreinigkeiten

Vollkommen unschädlich. Ein Tiegel 35 kr.
M«dio. hyglen. Meloutlne - Seif a dazu ein Stück

35 kr. — Allein-Depöt: (2476) 37

„Maria Hilf-Apotheke" des H. Leostek in Laibach.
Tigüoh zweimaliger Foitrertandt.

Familienhaus
in Leibnitz (Steiermark)

solid gebaut, gut erhalten, im ersten Stock sieben Pi6cen,
ebenerdig zwei kleinere Wohnungen, mit Hof, schönem
Garten, Gartenzimmer, schöner Aussicht und allem Zugehör,

ist sogleich billig zu verkaufen.
Anfragen an Oberstlieutenant Mikeo In Leibnitz,

Orazergaaae 43, erbeten. (756) 3—3
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NEW-YORK"
»•• • —

Lebens-Versicherangg-Gesellschaft
Aelteste and grösste Internationale Lebens*

VergicherungB-GeaelUcbaft der Welt

Gegründet im Jahre 1645. In Oesterreich seit 1876.

Im Jahre 1899 sind bei der Gesellschaft

99.357 neue Polizzen
über ein versichertes Capital von

998 Millionen Kronen
außgestellt worden, welche durch Bezahlung der
entfallenden Prämien in Kraft getreten sind.

••*

Die öfterreiohiBohen Polizzen der
„NEW-YORK*' »ind vom Momente der Aus-
stellung an frei von jeder Beschränkung
in Bezug auf Beruf, Beschäftigung, Reisen,
LebeuKgewobnheiten und Duell; nie Hind bereits
nach einem Jahre a n a n f e c h t b a r und in
Fällen der Selbßttödtung im vollen Ver-
sicherungsbeträge zahlbar. (6006)

General Direction für OBSterreich:
Wien I , &rab£D 8 (im Palais der GresellschasO.

Gottfr ied I a z u l « , l. l. Steueramts-Eonlrolor, ^
gibt im eigenen sowie ,m Namen sriner Schwestern
K a n n y I a z n l a , Vlngel« I a z u l a , verwitwete
2 e p i ü , und der Nichte V l iz i i e p i ü allen Nei»
wandten. Freundin und Velannlen b,e liesrrschüiternbe
Nachricht von dem Ableben seiner innigstgclieblen
Mutter, bezw. Tante, der wohlgeborenen Frau

Joseftne Jazula
l. l. Vergosficials Witwe

welche nach langem schweren Leiden am b, März,
um 4 Uhr nachmittags, versehen mit den heil. Sterbe»
sacramenten, in ihrem 77. Lebensjahre sanft im Herrn
entschlafen ist.

Die irdische Hülle der theuren Dahingeschiedenen
wirb Mittwoch, den 7. März 1900, um 4 Uhr
nachmittags aus dem OrtSfri'dhof in siabmannsdorf
zur letzten Nuhe bestallet werden.

Sladmannsdorf, dm 6.Msrz 1900. (363)

Dllulsllguug.

»t. 5"r die vielen Beweise herzlicher Theilnahme
während ber Krankheit, wie bei dem Hm!cheiden
unserer innigstgelieblen. allerbesten Mutter, bezw.
Großmutter. Schwiegermutter und Tante, der Frau

Theresia ßosar
Gastwirtin

sowie für die zahlreiche Vrtheiligung an dem Leichen»
begängmfse der theuren Verblichenen zu ihrer letzten
Ruhestätte und für die schiwen Kranzspenden sprechen
wir allen den herzlichsten und wärmsten Dank aus.

Laibach am 6. März 1900.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

(719) 
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llalbach« gewmg Rr. 54. 426 7. Wr^lM^.

Course an Ver Wiener Börse vom 6. März 1W9. «««̂ m 0,«^« Courblatt«
« « UMenm« fH»mtllch«r »ff««»«n, mit «l»»mch«e der per Stück notierten .,Di«rsen 2«se" und der «enussjchelne, versteht sich für je 100 Kronen des ««minal«. — Um den «ect eine« »sfect»« p« <3»2<l «u «mittela. <st ^
s»i j» i l » Kronen notiert, ««ur« mlt dem in Kronen aulaebruckten Nominalbetrag, der Iltre« zu multiplicieren, das Resultat durch 100 ,u dividieren — «ei ^51 nicht vollgezahlten «ktien ist von dem auf diese Mist ermn>«

Werte der »<<H< «^«e^chtte «etra« in «bzu« ,u bringen. - ^

AU^»«i« P«»l»schuld. " " " « '
«tlchetU. «i»nte w »l«i«n Vla<->

«»»««»« p. «t. 4 «° „ . . . «»!« 9V50
tn«W.F«bl..«d« pc<I.4'?'/a 9« 30 ! » »
„Oilb.IHn..IuIlpr.!l,4»"/<> 99»0 »«40
„ „ «pril><)ct. pr.<l.4 »»/« 9,9a »«4«

»»4« »taa»Io<e « 0 fi. » «»/« 1S4 — 1»5 -
IM«« „ «oft. 4"/, , ^ « i « . _ _
1«««r .. 100 st. 5°/« ig( i^ i« l K̂
l»4«r ,. 100 st. . . M) — «01 -

bt«. „ « f t . . «00 - »01 -
»«n.Pfandbr. k 120 fi. 5"/, . ,10, «a il»4 30

Zta»t»schuld der l » Ajich««
rath» Vertretenen A2nig«

reiche und zinder.
Vefterr. Volbrenr«, stfr., 10« fl.,

P« «assa 4°/, » 3 0 9 8 «
dt». «ente in Kr««len»<lhl.,ftfr., i

P«r «lass« <«/, «90« « »5
dto. dto. dto. per Ultimo 4°/« 99 0Ü̂  99 >5
0efteri.Inoeftitu»n»»«ente,sts,., . !

per <l«ssa . . . . 3»/,»/» »? — «? «0

schr«i»«»gln.
«lt,»b«thb»hn in ».. ft»uerf«i.

M »4.000 Kronen . . 4»/, — — - -
sranz. Iose<. «ahn in Sild«

(dw.st.) bV.°/« t««0 l» ! i20
»ludVlfslxchn in Kronenwahr. >

steuerfrei (blv.Gt.) . .4° / , 9«?0 »?ltH
«orarloergbahn in Kr«n«n»Hhr.

ftenerfr.. 400 Kr., . . 4»/, «-75 «?-«>

H» ««««»sch»lH»«sch«ib««.

«»»sabethbahn «» fi, »M ̂ . ° , ,
« » X» fl l«>-— l»u^0

bt«. «in«.V»d». «00 fi. «. W. s ,

d»«. s«l»b..llr. «X> ft. ö. « . s .
»»l. 1U> — uo «

»«l.^lr l 'Uub»..«. X» sl. «N».
»»,.»«, X» fi i l l t — tOl «

! «eld W»«
V«» Gtaate zur Hohlnn« !

»denuinnnent cksenb..^rt»r.>
Obligationen. ^

(llisabethbahn UOü u. 2<XX1 Vt.
4»/, ab iU"/, S4 70 Sb 30

«llsabethbahn. 400 u. ilaoo Vl.
4°/, »» » »s -

F«» , Josef.«., <im. 1s»4. (dw.
3t.) Gilb., 4°/„ 9? 40 S8«0

««lüischt Karl.Lub»l«.«ahn, j
(bi». Ht.) Vilb. 4°/„ . . . »S«0 »740

«orarlberger «ahn, »m. i « 4 ,
(dw. Vt.) 2Ub.. 4°/« . . . SS 75 s? »ü

zt««l«schuld d« zz«d«r
d« «lgarischen K lo«.

4«,, ung. Volbientt per »iasst . W 10 ««'85
dt«. vto. « r Ultimo . . . . vs-lo W «z
4°/» dt«. Rent, in ltronemoühl.,

steuerfrei, p« »afsa . . . S« 70 93-90
<< dtt». d«». dto. per Ultimo . 9» 70! »2 90
Nn«. St..«is.'«nl. »old lO0 fl. 100 40 il>1 —
dto. dto. Silber 100 f l . . . . »9 80100'«0
dto. Staatl'Obllg. (Un«. Vttb.) !

0. I . 18?e 9« 4« 10020
dto. Schankrt«al'Ublöi.'0bli«. . 9S20^ «»20
bto.Vrüm. «k ioa f l . -»00Kr . 1K3 bu lS4 b0
bt«. dt«. il baf l . -»00Kl. 1«3 — j l « 4 -
Theib'«««.'»«it 4"/, . . . . 141 20 l4» 50
4°/, un«ar. «runbe»tl..Obllg. 98— »2 «>
4»/, l i « t . und sl«»on. detl« 9» ?b 9» 50

!

And<n öffentl. B»l<h«n. l

zo/, D«nau»«««.'«nleiht 1»7» . 10» — 10» 75
»nUchen der Stadt «Hr, . . — — — —
«nUH«, d. Stadt Wien . . . 10» »0 1« 50

bt«. dlo. («Lllber od. »old) lo» —̂  — -
bt«. ««. (1S94) . . . . 9!i,0 9« -
d«. bl«. (1»9S) . , . , «?'— 97L0

V«rf«bau'«nleh tn, verlosb. L-/, l00 »0 101 -
»«>!, K«tn« Lanl»«»'«nlehtli . —>—! »8 «

«elb Wa«

ßsandbrUft <tt. ,
«oocr. alla.oit. in50I.vtll,4°/o 9Ü A» 9S 90
N'0sterr,2ande«.H!U,.'«nst,4°/„ 9«ll0 99 L0
VeN.'Ung. «anl 4<>>/̂ HHi. verl. j

4°/, V9 b0,100 50
bto. dt«. « M r . verl. 4°/, . 99 50̂ 100 5«

<3parlasse.1.0st..««I..verl,4°/o 9s 15 100 ,5

Gisenbahn^risritzt«.
PbligllNsntn.

jZerbinanb»'««ibb»hn <tm. 18»« s » ^ »»<»
oesterr. «orbtoestbahn . . . l0? »0 10« «<>
Gtaattbahn . . . . . . . «s'»°! - -
Hildoahn k 20/0 oer,. IHnn.'I»« M «l 70 —

bt«. î  b»/« —'—10050
lwg.'gall,. «ahn 1«l—^107--
4»/« Nntertrainer «ahnen . . W »5 —-—

Dwerft ß«ft
(per Tttlll),

Verzinslich« L«st.

»V, Vod«««blt.Los< «im. 1SS0 »«?'— 221» —
2°/« ,̂  ,, «m. 13«9 »«'50,»2? -
4»/uDonHU-Dampfich. loofl. . . 240-—^»50-
5»/, Donau.Neaul.Hose . . . »b?»5!»5»«5

Nnv«zi«»llch« 2«s«.

«udap.'Vastllca (Dombau) 5 f l . 12 2» 14->tü
«reditlose 100 fl 295'— 29? —
<Nary.«o!< 40 fl. «Vl, . . . 120 — 1 2 « -
Ofener Lose « fl 122 — 1 2 5 -
P»lfft»»U«f« 40 ft. «M. . . . 12» — 12» —
RothenKreuz. 0eft.«tf,<?.. I0sl. 42— 44 —

.. un«. ., .. 5fl. »«»5 82«5
«udolph'Uoj« 1« fl » 4 - ea —
BalM'L«!« 40 fl 1?» 50 174 50
It.iHenVlz.Lose 40 fi. . . . 1«,-—^1S4 —
Walbslein.L«it « ft. . . . . 178 — 1»4 —
«e»lnM<y. b. .<,»/, Pr.'Schuld»,

d, Vodencredltanst.,l»m. 1»»9 50-50 «!50
Lsibach« Los« 50-—< 51 —

»»lb Ware

«ctten.
Hranspllrio^nttl«

nehmungen.

«üsstg.Iepl. ltisenb. «X> fl. . 2<» 50 217'bft
«au- u. «ttried«<«el. f. stüdt. !

Ltraßenb. in Wien Ut. X . 12075,»»? «2
»t«. dto. bt«. Ut, N . . 121 »512» 75

Whm. Norbbahn l5<) fl. . . «l'»^i5»-»5
«««chtiehrader »is. 50» fl. «W. 21» - 2 , 4 ' .

dt«. dlo. Mt. U, ,o<> fl. . »»?'- «»» -
Douau ' Dampfschiffahrt« - Ges..

vesterr.. 50« fl. <l</t. . . 7» 90 72 >w
Duz Äodenbacher l t . '« . 4UU itr. 1!» — !2«'ü0
ßeiblnanb«.Norbb. lutwfl.llHl. »9»'—»S4--
Lemb-Czellw»,^ Iassl>«llisenb.»

Veselllchaft 200 fl. F. . . 1<0 — l4 l —
üluyd, 0est..lriest, 5<X)fl,HW. 7« — 7 S -
llesterr. ^ordweftb. L(X) fl. V. "iaüü l»0 75

dto. dto. Mt. ll) «10 f l . «3. l»4 5« l«4 75
Pran Duxer<«lk!ib.l00fl. ab«st. W — 9U W
Ztaatseistnbahn lioa fl. 2. . 126 75 13Ü N.
sübbahn 200 fl. S »« «0 »« »0
Iüoiwibb. Verb.'«. »oo f l .HV. » 2 - »2 50
Tramway'Ves., «euewr., Pri«>

rität^Actien lO) fl. . . . l15 — 117 —
Ung-aaliz. ltisend.zniufl. Lilber » 0 4 - 105 —
Un«'Hestb.(l«aab'«lllz)>lU0fl.H. 10«'— 107 —
Wiener Aacalbohnen. «ct.'Ges. — — — —

ßanken.

»n,lo-0«ft. Vanl »00 fl. , . 1 2 4 - 1 2 4 50
«antoerein, Mener. 200 f l . . 125 — 125 50
«oocr..«nst.. 0est.. »00 fl. G. »50 ÜO »üll —
«id!'Nnst.f. Hand.u.V. ISO fi. —— — —

dto. dto. pel Ultimo . . . »25 15 «2545
«reditbanl. »ll«. ung., »00 fl. , 1»« 50 1«?-—
Depofttenbanl, « l l« , 200fl. . 110 50 11150
«comptr<«es., Äbrsst., 500 N. !i44— 145 —
«iro'U.ltassenv.Mener, 20Nfl. ^1»»— »20 —
HypocheN, vest., »oa fl,20',.,K. 1«0'5O l!l1-üO

Hell «««

tlHnberbanl. vest., »l»« ft. - - l " A A<l>
0«steri °un«ar. «aitt. «)" sl - l??^,«!?»

^errehi«ba>il. M , , »4<> sl, ,X!i b l "«

Induftrie^nler-
nehmungen.

«äuge«., «ll«. üst.. lUl» fl. . - « ' ^ ^ "
Egybier Hijen. und HtaHlInd. ^.^,

in Wien 100 ft. . . . l°°.^> „ ^
Hi!tnblll»i!w..Util)«..<tr,te. l l"sl, l " ° " ^ ^
„(ilbemühl', Papleif. u. « . ^ . " , " ^ ^
LiejlnM Brauer« i'X) fi. ., - Â> ««!'-
^i«man.»Ä„tll,ch.. oesl'alpmc ^ 0 ? ! ^
Y.°str <t!,c..<,>..b..Gel. «"« l. " s ^ , ^
Zalao-Iarj. O^iiilohlen »»'<I- 2 " ° ^ zssl«
„Zchlüglmühl", Papiers, ^"f>- . ^ H ««>"
„Tttyreim,", Papiers, u. B<w. »>» ,^,,..
Iiisailer ttohlei'w.'Ge,. ?" ^ ^ 5 " , » » ^
Wassenf.'G,,cest.m Wien,l0U!l' >^ ^
Wagao!i.U«ihanst.,«ll«„lnPt!l, . g , ^

4(x> «r. . . . , . . - >»? 7, ̂ X»
Wr. Vau««sellsch«st 10<> sl, , ,- " ^ ^ » «
Menerb«r»«r il'tgel «c l ient ! . « "

Devisen.
«ur,e Sichten. .^

«msterdam A""«"'
Deutsche Platze ^ « » " 1 3
London ' ^ » 0 »«"
Pari« ' ^ . , . " '
<3t. Petersburg .

V»l»t»n. ^ ^p

Ducaltn ^ !««« ^ 3

Teutsche «eich«da»lnotr» gs« »"/,
Italienische «antnHten . z,̂ z«! ^ "
Nubel'^oten. . . . . ^ ^ ^

LiO«-T«nikÜMraag. ••
B a . i J . l c - -U.X3LCL " ^ 7 * e c l i . s l « r - G h a « o l a . a t f t

Privat-Depot« (ttaf«-I>eponit*j > i # ( . [


